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Start-up-Erfolg ist vorhersehbar mit dem 4T-Score 

Status quo und Zielsetzungen 

In den letzten Jahren haben sich sowohl die Zahl der Start-ups als auch die Investments in Start-ups 
rasant erhöht. Gleichwohl bleiben die Erfolgswahrscheinlichkeiten von Start-ups gering und Investoren 
verlieren in 70 % aller Fälle ihr eingesetztes Kapital. Während es eine Reihe von Studien zu einzelnen 
Erfolgsfaktoren gibt (z. B. 
Ausbildung der Gründer, 
Einstellung, Kapitalausstattung), 
fehlte es bislang an einer 
umfassenden Studie, die 
potenziellen Investoren ein 
Bewertungstool zur Verfügung 
stellt und die 
Erfolgswahrscheinlichkeit von 
Start-ups bemisst. Hier setzt das 4T- 
Scoring-Modell an, dass Start-ups 
anhand der vier verschiedenen 
Hauptkriterien Timing, Tech & 
Product, Team und Traction sowie 
20 Unterkategorien bewertet und 
daraus einen für das Start-up 
individuellen 4T-Score errechnet 
(Scores zwischen 1 bis 100).  

Abbildung 1: 4T-Scoring-Modell: Erfolgsprognose von Start-ups  
(Buehler, 2019) 

 

Start-ups mit einem höheren 4T-Score sind (langfristig) erfolgreicher 
Ziel der vorliegenden empirischen Befragung ist es, aufzuzeigen, dass  

» Start-ups mit einem höheren 4T-Score eine bessere Business Performance erzielen, gemessen 

an der Unternehmensbewertung,   

» einzelne Variablen des 4T-Modells (Timing, Tech & Product, Team und Traction) den Erfolg von 

Start-ups unterschiedlich stark beeinflussen.  

Mit der Studie soll ein Beitrag geleistet werden, die Chancen von Start-ups zu erhöhen. Dabei werden im 

Rahmen der Studie harte Variablen (u. a. Finanzkennzahlen, Patente, Trademarks) als auch weiche 

Kennzahlen (Gründereinstellungen, Teamstruktur) zur Bewertung der Start-up-

Erfolgswahrscheinlichkeit verwendet. Investoren und interessierte Partner erhalten mit dem 4T-Modell 

ein Bewertungstool zur Identifikation förderungswürdiger Start-ups (4T-Scoring-Modell). 

Als wissenschaftlicher Partner können wir dabei den einzelnen Start-ups aggregierte Daten über ihre 
Performance aus Sicht des 4T-Modells zur Verfügung stellen und mögliche Verbesserungsvorschläge 
aufzeigen.  
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Hintergrund zum 4T-Modell und Untersuchungsdesign  

Im Rahmen der vorliegenden Studie wurden Start-ups in Deutschland identifiziert, deren Tätigkeitsfokus 

auf skalierbaren und technologiebasierten Geschäftsmodellen liegt und welche die Teilnahmekriterien 

für die Studie erfüllten:  

 Gründung vor mehr als einem Jahr (Gründung zwischen 2013 und 2018), 

 Industriebereich: Innovative Start-ups (High-Tech-Branchen), 

 Sitz in Deutschland 

Sodann wurden über 131 Onlinebefragungen sowie 25 persönliche Gespräche mit Start-ups, Venture 

Capitalists und Corporate VC zwischen dem 11. März und dem 31. Mai 2019 durchgeführt.  

In der Literatur existieren eine Reihe von Studien zu den Erfolgsfaktoren von Start-ups und 

Bestrebungen, den Erfolg einer Gründung auf bestimmte Einflussgrößen. Das 4T-Modell versucht, einen 

holistischen Ansatz zu wählen und die in der Literatur untersuchten Erfolgskriterien für Start-ups sowie 

Praxiserfahrungen des Studienautors Prof. Dr. Kai Buehler in der Evaluation von mehreren Tausend 

Start-ups-Business-Plänen als auch die eigene Start-ups-Erfahrung in einem Modell zusammenzufassen.  

 

Die Grundlage für das Ranking der Start-ups mittels des 4T-Scores bilden die folgenden vier gleich 

gewichteten Bewertungskategorien mit jeweils fünf Fragen, die die Start-ups auf einer fünfstufigen 

Likert-Skala beantworteten.  

 Team – „Who is doing it?“ Die Beurteilung des Gründungsteams anhand verschiedener 

Eigenschaften steht im Mittelpunkt dieses Kriteriums. Die Organisation und Heterogenität des 

Teams werden betrachtet und inwieweit die Gründer verschiedene Kompetenzen in das Start-

up einbringen. Darüber hinaus sind der Bildungsstand der einzelnen Personen und die bereits 

gesammelte Erkenntnis in Bezug auf die Zielbranche und Gründungserfahrung im Allgemeinen 

entscheidend. 

 Traction – „What have they accomplished?“ Im Mittelpunkt steht hier die Fragestellung, in 

welchem Maß das Start-up in der Lage ist, mit geringen Ressourcen kreativ Unternehmensziele 

zu realisieren und in einem Nischenmarkt die Marktführerschaft zu übernehmen 

(„Scrappiness“). Weiterhin werden betriebswirtschaftliche Zielgrößen (Nutzerkennzahlen, 

Umsatzentwicklung und Liquidität) betrachtet, die einen ersten Eindruck über den bisherigen 

Unternehmenserfolg vermitteln sollen.  

 Tech & Product – „How are they doing it?“ Dies dient der Bewertung der Strategie der Gründer 

(eindeutig definiertes und nachvollziehbares Geschäftsmodell) und ob die Geschäftsidee 

tatsächlich Kundenwünsche befriedigt. Weiterhin fragt diese Kategorie nach gelebten 

Wettbewerbsvorteilen (u. a. Patente, Lizenzen).  

 Timing – „Why will they be successful?“ Vor allem eine allgemeine Marktbetrachtung und die 

Analyse der Wettbewerber sollen Rückschlüsse auf den „richtigen Zeitpunkt“ (Timing) liefern. 

Die Anzahl der Weiterempfehlungen kann hierbei als Indikator für Viralität und einen 

geeigneten Zeitpunkt für weiteres Wachstum angesehen werden.  
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Ergebnisse und Lessons Learned  

In der Befragung wurde der 4T-Score aus den 4 Kategorien (Team, Traction, Tech & Product und Timing) 
mit der Steigerung des Unternehmenswertes innerhalb der letzten 6 Monate korreliert. Das Ergebnis 
war ein positiver Zusammenhang 
(Korrelations – Koeffizient = 0,34), was die 
Annahme bestätigt, dass das 4T-Scoring-
Modell geeignet ist, um die 
Erfolgswahrscheinlichkeit von Start-ups 
vorherzusagen (siehe Abbildung 2).  

Alle 4T-Kategorien korrelieren zudem 
positiv mit dem Erfolg des Start-ups, 
wobei die Kategorien Timing, also der 
richtige Zeitpunkt, und Traction, also die 
unternehmerische Kreativität, mit wenig 
viel zu erreichen, am stärksten auf den 
Erfolg des Start-ups einzuzahlen scheinen. 

Abbildung 2: Start-up-Erfolg ist vorhersehbar mit dem 4T-

Modell, eigene Darstellung (n = 131) 

 

Aus den Interviews mit über 130 Befragten lassen sich zudem einige Lessons Learned für die Praxis 
ableiten: 

Strategien erfolgreicher Start-ups 

 Traction: Fokus auf „Scrappiness“, d. h. unternehmerische Kreativität ist entscheidend, wie man 

mit wenig viel erreichen kann. Dieser Faktor ist laut der Befragungsergebnisse noch relevanter 

als die Finanzierungshöhe oder der Besitz von Patenten. 

 Timing: Erfolgreiche Start-ups zeitigen schnell erste Erfolge in Märkten mit starkem 

Gesamtwachstum. 

 Team: Gut ausgebildete Teams (Gründungserfahrung, Fachkenntnis, Alter) zahlen auf die 

Erfolgswahrscheinlichkeit ein. 

 Tech & Product: Ein klar definierter Produkt- und Vertriebsfokus führt zu größerem 

Unternehmenserfolg. 

 

Verwendung des 4T-Scoring-Modells 

 Gründer und Investoren erhalten durch das Ergebnis des 4T-Scoring-Modells einen 

Anhaltspunkt zur zukünftigen Erfolgswahrscheinlichkeit eines Start-ups. 

 Das 4T-Instrument garantiert eine transparente Ergebnisfindung, innerhalb weniger Minuten.  

 Die entworfene 4T-Scorekarte sichert die Nachvollziehbarkeit der Ergebnisse.  

 Die Gründer erhalten durch das 4T-Scoring konkrete Hinweise, welche Schwachpunkte durch 

geeignete Gegenmaßnahmen behoben werden können. Beispielsweise erlauben Fragen nach 
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einem Prototyp oder einer klar definierten Vertriebsstrategie den Gründern die Identifikation 

von Handlungsfeldern. 

 Die vier Risikoklassen erlauben eine Vergleichbarkeit unterschiedlicher Start-ups. Unternehmen 

mit einem hohen 4T-Scoring könnten einen Verhandlungsvorteil gegenüber Investoren geltend 

machen. 

Partner und Kontakt: 

Der Lehrbereich „Digital Entrepreneurship“ und Masterstudiengang „Digital Business Management“ an 
der Rheinischen Fachhochschule Köln plant eine jährliche Erhebung und Veröffentlichung zum 4T-
Modell.  

 

 

Prof. Dr. Kai Buehler beschäftigt sich an der Rheinischen Fachhochschule Köln 
(RFH) mit den Themen Digital Entrepreneurship, Start-up-Geschäftsmodelle 
und Digitale Transformation. Er begann seine berufliche Karriere bei der 
Strategieberatung Droege Group, bevor er im Jahr 2000 die plan_b media AG 
mitbegründete. Als CEO baute er das Start-up zu einem führenden Anbieter von 
mobilen Entertainment-Diensten an den Standorten Köln, Wien und New York 
aus. Im Jahr 2005 wurde die plan_b media AG vom T-Mobile Venture, Mopay, 
akquiriert. Von 2005 bis 2016 arbeitete er in New York, Los Angeles und im 
Silicon Valley, wo er als Gründer und CEO verschiedene Start-ups im 
Technologie- und Medienbereich erfolgreich aufbauen und verkaufen konnte. So 
entwickelte er das erste mobile Bonusprogramm für TV, Watchpoints, das er an 
das börsennotierte Unternehmen Perk verkaufte. Als CEO der aus Verisign 
(NASDAQ: VRSN) ausgegliederten mms Inc. managte er über 1 Milliarde SMS pro 
Jahr und entwickelte digitale Geschäftsmodelle für Fortune 500 Kunden.  

       buehler@rfh-koeln.de        LinkedIn 

 

Mailin Milkau hat sich im Rahmen ihrer Masterarbeit mit der Erfolgsprognose 
von Start-ups beschäftigt. Sie absolvierte ihr Masterstudium nebenberuflich im 
Studiengang „Digital Business Management“ an der Rheinischen Fachhochschule 
Köln (RFH). Nach Abschluss ihres Bachelorstudiums an der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg arbeitete sie als Firmenkundenberaterin in einer Sparkasse. 
In diesem Zusammenhang hatte Frau Milkau die Möglichkeit, eine Vielzahl von 
Unternehmensgründungen beratend zu begleiten. Seit April 2019 ist sie bei der 
Finanz Informatik, einem Betreiber der größten Bank-Rechenzentren der Welt, 
im Prozessmanagement tätig. 

       mailinmilkau34@gmail.com          Mailin_Milkau 
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